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3dj bin ber Süfteler ©cbreier

Unb ebre bie Sanbeêbrâudj' ;

Srum tauf id) aud) Dftereier

Unb putfdj' einmal mit Sud).

SJlan putfdtt im gansen Sabre

Sagtägltd) auf einanb,

Safe man bie ©tärfe erfabre

3m lieben 33aterlanb.

SJlit ©töfjen unb mit Rieben

©ebt bann baê Sine futfd);

©o bat man'ê ftetê getrieben

©eit unferm 3ütiputfcb'.

c35^ ^usfpntdje fimtljmfer Partner. =5îd

93ütgetmeiftet rjon Saarbam:
Patriae inserviendo consuraor,
Saê SEBobl meiner Sktetftabt bringt mid) nod; um.

Neptunus 5U ©Ott Aeolus, bem 2ßinbtborft:
Quos egol sed praestat nasos punire tabacol
SBartet nut! Slbet juerft foHt 36* Sure Slafenftübet ttiegen butd) bie

Sabatfteuer

leifßeinttße JrRfärurtgm.
Sê ift ein:

ftotneel Siner mit eigener SDteinung.

«iuntjletj SBer nicbt SWeê glaubt.
ftitb 933er ©egengtünbe geltenb madjt.
ßalb 333et in einet SSetfammlung nidjt füt bie SJlebtljeit aufftebt.

(Éfel 333et bem Sîebnet nidjt 33eifaH flatfdjt.
Sauberer giul SBet ftd) felbft ein Siebten pfeift.
ÄÄjaf SBet teine Stgebenbeitêabreffe unterfd)teibt.

Siger 933et fid) nidjt freffen laffen miß.

©Samöleou 933er nidjt burdj Sid unb Sünn gebt.

CO Eierlied. CO
Die Zeit ist da, die Zeit ist da,

In der d;e Hühner legen ;

Es ist gefüllt die ganze Welt
Mit reichem Eiersegen.
Die Bosheit spionirt bei Nacht
Herum wie scheue Diebe
Und leget manches Kukuksei
In's süsse Nest der Liebe.
Wie sehr man auch den bösen Duft
Will allerwärts verschleiern,
Wohin man nur die Nase steckt,
Da riecht's nach faulen Eiern.
Die Lüge streichet durch das Land,
Raubgierig, wie ein Geier,
Und leget in der Wahrheit Haus
Viel Basiliskeneier.
Kein Hauch der Liebe säuselt mehr
Leis' über Purpurlippen,
Doch sitzen alte Hennen noch
In Winkeln 'rum und brüten.
Sie brüten Schlangen, Molche aus
Und Falschheit unter Ginstern,
Um durch das Hass- und Höllengezücht
Die Erde zu verfinstern.

Kögel. SBaë gitê luftigê, SJtetfter Sbueti, 't g'febnb fo fdjüli fibel uuâ?
ßfiuerl. Um baê Stbinojetoê ju febn,

93efd)lofi idj jüngftljin, au*5ugebn.
3 bi abet gln roieber bei djob unb ba g'feit: 3 bi ba in Surnfdjopf

bi ber Kantonêfdjul ine djo unb fitbem flügeb met ganji SBanne ooll
SRbinojctöffet im GHjopf ume. (Jitroeber ftnb bie 3ufdjauer Stbinosetöffet, roo
meineb, e betigi ältbete bebib Sebrbuebe g'madjet, ober b'SJÎeifter ftnb'ê,
bie euê bä ©laube juemuetbe roänb ; ober roän Meê i Sftidjtigfeit ift, ift jebe
©cbrooser eê SRbinojeroê, roo e fonigi Sebrbuebe nüb unbet ftütjt unb
meint, fnê 3üüg uê 93ariê unb 233icn feig meb roärtb. 933o ftedt ietj baê

tidjtig Stbinosetoê

Säget. 3ej bänb 3br miebet Stedjt, bim 933ätti!

çïus ber £d)itfe.

Äebrer : 933er ift benn eigentlidj ber 93erfudjet? Sbriftelt, Su
roottfdj eê fäge

felrifteli: Së ift bet 933adjtmeiftet 3. Sä djunnt aßimal, menn
bet Sletti j'ÜJiätit geit unb fait be albej sunt SJtüetti, ft roefli j'fämme djlei
üfe neue 933t) go oerfudje.

<=^- SSrieffaften Her 9tebaF«pti.

f i- H. gie täufdjen fidj, roenn ©te
glauben, im Danton 3ur'aj gebe e« in
foldjen ^ßrojeffen fdjnetter. Sa« ift guter
Soben unb bet mufj ausgenützt roerben.
©egcnroatttg 3. SB. ift nodj ein ^rojefj
fdjroebenb, roeldjer oor jirfa adjt Sabren mit
ïlingenbem Spiele eröffnet würbe. Sie brei
2tb»ofaten ber Parteien felbft oermoàjten ba«
(Silbe be« Sßroseffe« nidjt abjuroarten uub
jogen e« oor, au« roeiter gerne bem Saufe
ber Singe jujufeben. SBeldje Soften biefe
ytedjtsfdjiange frifjt, roiffen roir nidjt, aber
bagegen roirb befiimmt »erfidjert, bafj fietuer

iL *L" liSSSis1 *>er ^te' Sofge Stagen« am Jpungcrtudje}* 7\3L \m tu ben Sluêftanb fam. ©lücflidje« Sanb, in
beut man fo genau unb träji« bem SÜedjtei \.J A/^qBffg auf bie ©pur gebt. Viat justifia!

* lll~~<A ^C^T Lerche, ©ie baben geroifj Stfdjt, aber roir
audj. 3n einem ®la«baufe barf man eben
nidjt mit ©teinen werfen; ber SBlifc" roirb

ba« roobl audj erfabren. Uebrigen« roollen roir feben, roa« ftdj tbun läfjt.
SBeften ©rufj. Z. i. H. 5Da« ßapiteldjen roollen roir banfbarft »erroenben ;
metlcidjt beimpft e« bie SKanie ein SBiêdjen. W. N. i. H. ©oll entfproeben
roerben. L. 1. 0. ©ier rotb ju färben, ifl geroifj gegenwärtig gefäbrliaj, aber
fte nod) mit foldjen ©orüdjlein 311 »erfeben, nod) oiel gefabrlidjer.' J. B. i. D.
©ine neue Stuftage wirb faum mebr ba« Sidjt ber SBelt erblicfen; bie fiüpfe
ftnb 311 f'bt bem SBiube au«gefeçt. 33on ben alten wären nodj »orrätbig.
P. i. Wien. Qrin SBtêdjen lenbenlabm, ein 93i«djen blinb unb ein éiêdjen
fdjwadjborig ; weitere ^efjter ftnb un« unbefannt. Peter, ©anf. B. i. Sar.
SBeften Saut für L'Uomo di Pietra". F. i. Karlsr. 6djmeidjetn ©ie ftdj
bei bem §errn ein, inbem ©ie ibm auwödjeutlidj ben Stebclfpatter" jufenben.
0. O. ©ans ungeeignet. R. F Sfßenben ©ie ftdj an einen ©pejiatiften.
H. i. G. SBorfïdjt febr am spiafce; oiel ©djroinbet binter biefer Silnnonce.
K. V. i. W. 3>r Siebe SJciUj' ift umfonfi. Verschiedenen: 2tnonbme8
toirb nidjt nufacitommen.
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Abonnements auf das II. Quartal à Fr. 3 werden von
allen Postäiuteru und ISucuhauuluiigeu und von
Unterzeichneter angenommen.

F rue 11er 11 ngeii bitten wir gefl. rechtzeitig aufgeben
zu wollen. Hie Expedition.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und ehre die Landesbräuch' ;

Drum kauf' ich auch Ostereier

Und putsch' einmal mit Euch.

Man putscht im ganzen Jahre

Tagtäglich auf einand,

Daß man die Stärke erfahre

Im lieben Vaterland.

Mit Stößen und mit Hieben

Geht dann das Eine futsch:

So hat man's stets getrieben

Seit unserm ZüriputschV

Aussprüche berühmter Männer. -s-^>

Bürgermeister von Zaardam:
patriso inserviencio eonsuwor.
Das Wohl meiner Vaterstadt bringt mich noch um.

sseptunus zu Gott ^solus, dem Windthorst:
Huos kAo! ss<l vrsostgt nsso» puniro tabscol
Wartet nur! Aber zuerst sollt Ihr Eure Nasenstüber kriegen durch die

Tabaksteuer I

Zeitgemäße Erklärungen, -s--
Es ist ein:

Kameel Einer mit eigener Meinung.
Riudvir» Wer nicht Alles glaubt.
Kuh Wer Gegengründe geltend macht.

Salb Wer in einer Versammlung nicht sür die Mehrheit aussteht.

Esel Wer dem Redner nicht Beifall klatscht.

Tauberer Iiuk Wer sich selbst ein Liedchen pseifl.

Schaf Wer keine Ergebenheitsadresse unterschreibt.

Tiger Wer sich nicht fressen lassen will.
Chamäleou Wer nicht durch Dick und Dünn geht.

Die Asit ist àa, àis 2sit ist àa,
lu àsr àis Hübnsr isZen ;

Ds ist KstuIIt àis Ag,U2ö ^Velt
Uit rsiebsm lÄsrsöKSU.
Dis Losbeit svionirt bsi Naobt
Horum vis sobsus Oisbs
Ilnà IsAst manobss Xul^ulissi
In's süss« Nest àer l^isbs.
^Vis sstrr man auob 6en bösen Oukt
^Vill allervärts versoblsisrn,
^Vokin man nur ais I^ass stsolit,
Da risobt's naob faulsn Lisrn.
Die I^ÜAS strsiobst àurob àas l^anà,
Raub^isriZ, vis sin Oßier,
Ilnà lexet ja àer 'Wabrboit Laus
Viel Lasilislivueier.
Kein Hauob àer l^isbe säuselt mebr
I^sis' über l?urxurlipver>,
Doob sitseri aits Hennen, noob
In ^Vinkeln 'rum unà brüten.
Nie brüten LoblanKSn, Nolobo aus
Ilnà l?alsobbsit untsr Ainstsrn,
Ilm àurob àas Hass- unà IlöllenKSöüobt,
Ois Hràs su vsrtinstsrn.

Rägel. Was gits lustigs, Meister Chueri, 'r g'sehnd so schütt fidel uus?
Chueri. Um das Rhinozeros zu sehn,

Beschloß ich jüngsthin, auszugehn.

I bi aber gly wieder hei choh und ha g'seit: I bi da in Turnschopf
bi der Kantonsschul ine cho und sitdem flüged mer ganzi Wanne voll
Rhinozerösser im Chopf ume. Eitweder sind die Zuschauer Rhinozerösser, wo
meined, e derigi Arbete hebid Lehrbuebe g'machet, oder d'Meister stnd's,
die eus dä Glaube zuemuethe wänd : oder wän Alles i Richtigkeit ist, ist jede
Schwyzer es Rhinozeros, wo e sonigi Lehrbuebe nüd un der stützt und
meint, sys Züüg us Paris und Wien seig meh wärth. Wo steckt ietz das
richtig Rhinozeros?

Riigel. Jez händ Ihr wieder Recht, bim Wätti!

-2-^ Ms der Schule.

Lehrer: Wer ist denn eigentlich der Versucher? Christeli, Du
wottsch es säge

Christeli: Es ist der Wachtmeister Z. Dä chunnt allimal, wenn
der Aetti z'Märit geit und sait de albez zum Müetti, si welli z'sämme chlei
üse neue Wy go versuche.

Briefkasten der Redaktion. ^?
>. tt. Sie täuschen sich, wenn Sie

glauben, im Kanton Zürich gehe es in
solchen Prozessen schneller. Das ist guter
Boden und der muß ausgenützt werden.
Gegenwärtig z. B. ist noch ein Prozeß
schwebend, welcher vor zirka acht Jahren mit
klingendem Spiele eröffnet wurde. Die drei
Advokaten der Parteien selbst vermochten das
Ende des Prozesses nicht abzuwarten und
zogen es vor, aus weiter Ferne dem Laufe
der Dinge zuzusehen. Welche Kosten diese
Nechtsschlange frißt, wissen wir nicht, aber
dagegen wird bestimmt versichert, daß Keiner

H dêr Drei in Folge Nagens am Hungertuche^o-^ /VA in den Ausstand kam. Glückliches Land, in
dem man so genau und präzis dem Rechte

^ auf die Spur geht. Viat MStitis.!
> Aerobe. Sie haben gewiß Recht, aber wir

auch. In einem GlaShause darf man eben
nicht mit Steinen werfen; der Blitz" wird

das wohl auch erfahren. UedrigenS wollen wir sehen, was sich thun läßt.
Besten Gruß. I. i. I-I. Das Kapitelchen wollen wir dankbarst verwenden ;
vielleicht dämpft es die Manie ein Bischen. >V. I>t. i. tt. Soll entsprochen
werden. t.. I. 0. Eier roth zu färbe», ist gewiß gegenwärtig gefährlich, aber
sie noch mit solchen Sprüchlein zu versehen, noch viel gefährlicher. ^. S. i. 0.
Eine neue Auflage wird kaum mehr das Licht der Welt erblicken; die Köpfe
sind zu sehr dem Winde ausgesetzt. Von den alten wären noch vorräthig.

i. V/isn. Ein Bischen lendenlahm, ein Bischen blind und ein Bischen
schwachhörig ; weitere Fehler sind uns unbekannt. k'etsr. Dank. k. i. Sar.
Besten Dank für lVIIoiuo cki kistrs,". f. i. Karls,-. Schmeicheln Sie sich
bei dem Herrn ein, indem Sie ihm allwöchentlich den Nedclspalter" zusenden.
0. 0. Ganz ungeeignet. N. Wenden Sie sich an einen Spezialisten.
tt. i. <Z. Vorsicht sehr am Platze; viel Schwindel hinter dieser Annonce.
X. V. i. V/. Der Liebe Müh' ist umsonst. Versvkie«Ieueu : Anonymes
Wird nicht ausgenommen.

Abonnements auk àas II. <è>î»^t»I z verclen von
allen I*«»5tì»i»t<>» unà Iîi»^I»I,i»i»«Kl>ii»K«i» unà von
I5i»tvr?vì>Iii»vtvr angenommen.

I5»'iiv»»vi-iiiiK«i» bittsu vir Asn. rsotàsitÌZ' autAsbon
2U vollsn. Vl« Hxpväitl««.
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